
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 42 (1926)

Heft: 37

Rubrik: Bau-Chronik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 29.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


> Srpt ^
für

bie fdjroeij.
3Ueifterf(^oft

aUer
^anbhietïe

unb
(geftieröe,

bereit

3mtungen
unb SBeretne.

C Unabhängiges

Geschäftsblatt
11 der gesamten Meisterschaft

Sanb
XXXXII

fippktiim; §rtm-£j<»l&ittölfrtttfp« ©vi»««.

@rf$etnt je ®onner§tag§ unb foftet per ©emefter gr. 6.—, per 3afjr gr. 12.-
Qnferate 30 ©t§. per einfpaltige ©olonetjeile, bei größeren Aufträgen

enifpredjeitben jRaboit.

&fit 9. 1936.

3mif$en beut tmb ntnrgc» liegt eine lange grift;
Sîerne fdpett befolgen, bn bn nodj muuter bift.

B<i*ebroiik.

©nnpolijeilifhe ©eœitti»
gange* öer Stallt 3iirich
rourben am 3. ®ejember für
fotgenbe 23auprojefte, teil=

meife unter 33ebingungen, er«

^ teilt: 1. fjïucï & So.,
Noremife im Sretterfdjuppen bei £>aumefferfira|e 19,

p' 2; 2. |janbmetïer=2kugenoffenfchaft9îainftraf5e,8@in*
wniltenhäufer mit Autoremife Sftain fßrioatftra|e 1—7,
fr-8, 3. 2; 3. gamiltenhetmgenoffenfchaft grtefenberg,
Nfriebung unb ©htfrtebungSfiühmauern ©djmetghof«
N|e 199-247, gürich 3; 4. 3übifcf)e ©emeinbe „Agu=
j>a§ Adjim", ©infriebung @rilafira§e 8, 3-3; 5. 31.

j^ogelfang, Autoremife garbturmfirafje, 3-5; 6. 31.

^nber/ßonfortium, groetfamilienhauS mit 3Iutöremife
®ufenbergftra|e 187, 3-6; 7. ©enoffenfdjaft QafobS«
N» @infamilien^au§ mit Sßetanbaanbau unb ^erraffe

jW ©tütjmauer greubenbergftrajje/Sppriftetg 31, 3- 6 ;
• S. ©teqrer, ©tnfriebungSabanberung unb 23orgarten=

yfcnhaltung ©tapferftrafje 12, 3- 6 ; 9- 9JI» 3efumann«
~elaqui§, Anbau mit ©artenhauS unb £afle, ÄurhauS«
liïafje 44, 3- 10. Ä. $oßer»@glt, ©Infriebung S)u=

Nt=gtnSler=Srähbühlftta|e 18, 3, 7; 11. 9R. SWeçer,
NfamilienhauS mit Autoremife unb ©infriebung 3örid^=
l^fiftrajje 51, 3> 7 ; 12. ®r. fp. 330gel, Autoremife unb
^mftiebungSabänberung greieftrafje 105, 3. 7; 13. f>.

SBudjer, Umbau mit Autoremife £>offirafje 36, 3- 7;
14. ©djmetpr. 3lnftalt für ©pileptifdje, Umbau 23erf.«

fftr. 1171/©übftrafje 120/93Ieulerftra|e, Anbau Sîamtn
unb .fpühnerhauS, 3- 8; 15. 3. ©rob, 23ergröfserung
unb SSerfdjlebung ber Autoremife iRuffenroeg 22, 3. 8;
16. SB. ^ei^mann, SSenjintanïanlage mit Abfüßfaule
ßreujftrafje 15, 3. 8. — gär 6 projette mürbe bte bau«

polizeiliche SSemifligung oermeigert.
ößumefen in 3üdd). (2tu§ ben SSerhanblungett bes

©rofjen ©tabtrateS). SDaS britte ©tuet ber ©dî m eig
hofftrafje bis pr SirmenSborferftrafje unb pm îrlemll
rourbe pm fofortigen Arbeitsbeginn befchloffen mit einem

Softenooranfdjtag oon gr. 94,224. gär bie ©rftellung
einer Anlage füblid) ber ©d)uIhauSfira§e jmi«
fdjen ©eeftrajje unb ©rüttiftrafje unb ben Ausbau ber
©rütlifirajje zmifd>en ©abler« unb ©djuthauSfirafse
merben fBIäne unb ^oftenooranfdßag im ^Betrag oon
gr. 155,600 genehmigt. fßlchte unb ßofienooranfchlag
für bie 2?ergröf}erung beS ©pielljofeS beS @djul»
haufeS |)irfd)engraben merben genehmigt unb ber
Srebit oon gr. 148,500 erteilt, gär bie 23erbreite»
rung ber§ofacEerftra|e jmifdjen gordj« unb Ulrich«
ftrafje merben gr. 112,000 bemißigt. gerner mirb 3u=
ftimmung befchloffen für einen Beitrag an ben ©chmimm»
baboerefn an biefprojeltierungSfoften beS ©d)mimm=
babeS in £öhe |oon gr. 30,000, mogegen biefer bte

33Iäne, ßofietiooranfchläge unb ©utadhten an bie ©tabt
abtreten foß. gär ben gaß, ba| bie ©tabt felber fpäter
baS ©chwimmbab bauen foßte, betommt fte gut burdh«
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Direktion: Senn Hotdingkansen Crke«.

Erschein! je Donnerstags und kostet per Semester Fr. K.—, per Jahr Fr. 12.-
Inserate 30 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträge«

entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 9. Dexemker 19Ä6.

Zwischen hent und morgen liegt eine lauge Frist?
Lerne schnell besorgen, da dn noch munter bist.

Ss«.lMsM.
Baupolizeiliche Bewilli-

gzmgeu der Stadt Zürich
wurden am 3. Dezember für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-

^ teilt: 1. E. Fluck à Co.,
Autoremise im Bretterschuppen bei Haumesserstraße 19,

2 ; 2. Handwerker-Baugenossenschaft Rainftraße, 8 Ein-
tamilienhäuser mit Autoremise Rain Privatstraße 1—7,
^8, Z. 2; 3. Familienheimgenossenschaft Frtesenberg,
Umfriedung und Etnfrtedungsstützmauern Schweighof-
Nraße 199-247, Zürich 3; 4. Jüdische Gemeinde „Ägu-
bas Achim", Einfriedung Erikastraße 8, Z. 3; 5. A.
^ogelsang, Autoremise Hardturmstraße, Z. 5; 6. A.
^nder/Konsortium, Zweifamilienhaus mit Autoremise
^usenbergstraße 187, Z. 6; 7. Genossenschaft Jakobs-
urg, Einfamilienhaus mit Verandaanbau und Terrasse

but Stützmauer Freudenbergstraße/Spyristeig 31, Z. 6 ;
' I. Steyrer, Etnfrtedungsabänderung und Vorgarten-

Aftnhaltung Stapferstraße 12, Z. 6 ; 9. M. Jesumann-
^elaquis, Anbau mit Gartenhaus und Halle, Kurhaus-
straße 44. Z. ig. K. Koller-Egli, Einfriedung Du-
bant-Finsler-Krähbühlstraße 18. Z. 7; 11. M.Meyer,
Einfamilienhaus mit Autoremise und Einfriedung Zürich-
Agstraße 51, Z. 7 ; 12. Dr. H. Vogel, Autoremise und
^mfriedungsabänderung Freiestraße 105, Z. 7; 13. H.

Wucher, Umbau mit Autoremise Hofftraße 36, Z. 7;
14. Schweizer. Anstalt für Epileptische, Umbau Vers.-
Nr. 1171/Südstraße 120/Bleulerstraße, Anbau Kamin
und Hühnerhaus, Z. 8; 15. I. Grob, Vergrößerung
und Verschiebung der Autoremise Russenweg 22. Z. 8;
16. W. Heitzmann, Benzintankanlage mit Abfüllsäule
Kreuzstraße 15, Z. 8. — Für 6 Projekte wurde die bau-
polizeiliche Bewilligung verweigert.

Bauwesen in Zürich. (Aus den Verhandlungen des

Großen Stadtrates). Das dritte Stück der Schweig-
Hofstraße bis zur Birmensdorferstraße und zum Triemli
wurde zum sofortigen Arbeitsbeginn beschlossen mit einem

Koftenvoranschlag von Fr. 94,224. Für die Erstellung
einer Anlage südlich der Schulhausftraße zwi-
schen Seestraße und Grütlistraße und den Ausbau der
Grütlistraße zwischen Gabler- und Schulhausftraße
werden Pläne und Kostenvoranschlag im Betrag von
Fr. 155,600 genehmigt. Pläne und Koftenvoranschlag
für die Vergrößerung des Spielhofes des Schul-
Hauses Hirschengraben werden genehmigt und der
Kredit von Fr. 148,500 erteilt. Für die Verbreite-
rung der Hofackerstraße zwischen Forch- und Ulrich-
straße werden Fr. 112,000 bewilligt. Ferner wird Zu-
stimmung beschlossen für einen Beitrag an den Schwimm-
badverein an dieProjektierungskosten des Schwimm-
bades in Höhe (von Fr. 30,000, wogegen dieser die

Pläne, Kostenvoranschläge und Gutachten an die Stadt
abtreten soll. Für den Fall, daß die Stadt selber später
das Schwimmbad bauen sollte, bekommt sie gut durch-
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gearbeitete fßlane in Me |>anb. Saut eine prioate Dr»
ganifation bas Sdjwimmbab, fo finb bie gr. 30,000
gegen Verausgabe ber $fäne ufro. prücfperftatten. gür
ben 2lu§bau bet 3«>eierftraße püfc§en ber Station
SMebifon unb ber äußern SirmenSborferftraße wirb etn
Sîrebit non Çr. 282,000 bewifligt. DiefeS Dellftücf foß
in ßletnftetr.pfläfierttng ausgeführt werben. Der 2luSbau
ber Seebahnftraße jwifdjen 3meier» unb SirmenS»
borferftraße mit einem ßoftenooranfchlag non gt. 153,000
wirb ebenfaßS besoffen, fomte auch We @r weite»
rungSbauten im Straßenbaßn Depot Varb,
bie einen Krebit oon 396,800 erforbern. Ueber letztere
Sauten hat noch We ©emeinbe abpftimmen.

©Inem Äaufoertrag mit ber ©enoffenfchaft „Speta"
in 3^rich 6 über ben ©rroerb non 3455 m® Saulanb
an ber SMnterthurer» unb 3r^elftra|e jum fßretfe oon
gr. 105,000 wirb pgeftimmt.

»ftimmung über bie Sattoorlageit ber ©tabt
3fiïiû}. ®ie Sorlage für ben Sau ber@infamilien»
haufer am grauentalmeg ifi mit 32,663 3a gegen
6224 Setn angenommen worben. ©benfaßS gutge»
heilen mürbe ber Sau ber SRehrfamilienwohn»
häufer an ber Säcferftraße mit 32,869 3a gegen
6005 Sein. Die Sorlage für bie Um ge fiai tun g ber
Äehrichtbefeitigung erhielt 33,478 3a unb 4692
Sein unb ifi bamit genehmigt.

Die 3niiifliioe j«r Sefeiiigung ber SSBohnungSttoi
im Danton 35**$ unb her ©egenoorfdjlag beS ÄantonS»
rates îommen ant 13. gebruar 1927 pr 2lbftimmung.

fÇfir bie Schaffung einer Spiel- «nb ©tönaulage
in 3Ss:i(h»D&es:ftraß ift f$on feit langer $eit baS ®e=
biet be§ ehemaligen grtebhofeS Dberftraß unterhalb ber
ehemaligen SUrdje unb beS alten SchulhaufeS an ber
SSBlnterthurerftraße in 2IuSftcï)t genommen. Um eine ge=

nfigenb große Anlage p erhalten, foß baS an bie Stolpe»
ftraße unb an bie Dttiferfiraße angrenjenbe ftäbtif^e
fßflanstanb mit einbepgen werben. Der Stabtrat holt
nun für einen öffentlichen Safenfptelplah mit Slnlage»
©ebäube mtb eine Schmucfanlage einen ^rebit oon
403,000 §*. ein, unb erflärt, bie Schaffung biefer 2ln=

läge Eönne nicht länger ßinauSgefchoben werben, weil
auch We Schule bie Sergrößerung ber Spiel' unb Dum»
flächen nötig habe. Der Stabtrat habe fich gegenüber ber
ßirchenpflege Dberftraß bereits grunbfählidj mit einem
Setîauf einer 2000 m" meffenben ©runbfläche an bie
©emetnbehauSunternehmung einoerftanben erflärt; bie

Abtretung fönne jeboch nicht erfolgen, beoor burch ben
Sau beS SchulhaufeS auf bem S0RiIdE>6ucf ©rfatj für bie
in bem Schulaus benähten jwet Sdhuljimmer gefchaffen
fei. Die neu p fäjaffenbe öffentliche ülntage unb baS
über ihr bomtnierenbe fünftige ©emetnbehauS würben
pfamnten eine .ßierbe beS DuartiereS werben fönnen.
DaS für bie 2lnlage beftimmte ©elänbe mißt 9060 m®.

Der weitaus größte Seil foHe bem Spiel» unb Dum»
betriebe bienen. Seben einer großen Sptetwtefe fuib ein
Älnberfptelplah (Sanbplaß) unb eine Suh«= unb Sdhmucf»
anlage oorgefehen. Die erftere foß bis p 85,8 m lang
unb 43,5 m breit werben, öftHch burch eine 3 m breite
unb 92 m lange Saufbahn, nörbliä) oon bem breiecfigen
etwa 700 rrr großen Ätnberfplelplat} begrenzt fetn, weft»
lieh führt ein 4 m breiter 2Beg bem Spielplatz entlang,
ber fich füblich oor bem SEnlagegebäube auf 6 m er»
weitert. Der fletne Spielplan unb bie große Sptetwtefe
werben burch *Bäume eingerahmt. 3« Sfopaffung an ba§
©elänbe liegt ber fletne Spielplatz etwa 1,1 m höh«*
als bie Splelwlefe. 2luf ber Dftfeite ber Sptelmtefe, oor
bem fünftigen ©emetnbehauSgrunbflücf, ifi an ootpglicher
Sage, 4 m über ber Sptelmtefe, eine 80 m fange unb
13 m breite Suhe» unb Schmucfteraffe oorgefehen, bereu

fübltdjer Sanb mit Säumen hepflanjt werben foil, f"

baß im Schatten ber Säume oon ber überhöhten Deraffe
auS baS Spiel auf ber großen SBiefe oerfolgt werbe«
fann. 3«fei Slumenbeete oon etwa 23 m Sänge unb

5 m breite bilben ben Schmucf ber Suhe= unb Sdjmuch
teraffe. ©üblich 'f* ein ©tngang" oom Dttiferroeg au?/

unb nörbfich ein folcher über Dreppen oon ber StebtH'
unb Sßlnterthurerftraße auS oorgefehen. 21 uf bem fteine«

Spielplatz unb auf bem Sorplatj beS 2lnlagegebäube?
werben je ein Srnnnen erfießt, ferner finb total 34 Sit)'
bänfe oorgefehen.

Seue SHöörennbßhn in Sltfietten bei gihidj. 3"
3ücich ifi ein ®onfortium gegrünbet worben für ben

Sau einer fRennbahn auf SHltftetter ©ebiet, befonber?

für bie 2lmateure.

«Bauliches cmS SöallifeHen (3ürich). Die ©em einher

oerfammlung bewilligte bie pro 1927 bubgetierten 2lu?'

gaben für Straßenbauten, fianalifationen ufw. im Setrage

oon jirfa 57,000 3«- unb ftimmte einem Krebitbegehten

p einem ©erätefchopf beim ®emeinbehau§ SU.

Dîeuouatiott uuö Umbau ber ßpburg. Der 3^f
cherifche iRegierungSrat erfaßt ben KantonSrat um bie

Sewiüigung eiueS SRadjtragifrebiteS oon 25,000 gr. fß*

Umbauten unb Serbefferungen am Schloß J?i)burg. 3"
ber Segtünbung feines SegeßrenS teilt er mit, baß fß*

bie oorgefehenen 2lrbeiten ber f. 3- bewilligte ßrebit oon

130,000 gr. ausgereicht habe, ©emäß ber urfprüngtiche"
Äonftrufiion habe baS ©rafenhauS ein neueS Dach e«'

halten, unb bie Beilegung beS VauptturmeS unb bie

3ugänglichfett ber oberfien Durmftube mit ihrer allfeit'ß
frönen 2luSfi<ht feien erreicht worben. 3&t Sdhloßh^i
würben bie ben 2Behrgang fo arg entfteüenben jroet'

fiöcftgen 2lnbauten, fowte baS große Sorbach entfern'
unb beren notwendige 3®ecfräume tnS Öfonomiegebäube
unb fRitterhauS oerlegt. Der Ssehrgang erhielt innen

unb außen eine hifiotifch treue ;Reftauration. Sein«

gunbamente, wie jene beS ©rafenhaufeS unb Dauben'
tmmeS würben teils oerfiärft, teils unterfangen, be"

Daubenturm felbft bis pr Spitze hWanf oöüig refia«'
rtert, ebenfo ber 2Biüenturm rechts oom VaupteingaflS

pm Schloß. Die Vauptfaffaben oon ©rafenhauS SBef)«*

gang unb fRitterhauS erfuhren burdh Sloßlegung be?

alten QuabernmauerwerfeS unb heralbifclje Semalung
eine fehr witfungSooße Senooation. 3m Serlaufe be?

Umbaues ergaben fich namentlich im fRitterhauS ein«

fReihe h^hf wertooDe 2luffchlüffe nicht nur über bte

oielhunbettjährige Saugefchichte beS SdjloffeS, fonber«
auch über bte höchfi mangelhafte Sicherheit manch«''

fonftruftio wichtiger Sautetle. So würben alte gotifar
genfteranorbnungen, auch Wne Sethe bisher pgepflafierj«
gotifche Dürme im VauStnnern entbeeft, welche auf b'«

frühere Saumeinteilung fchlteßen laffen. Die @ntfernu«3
beS Serpu^eS unb ber ©ipSbecfen brachte fd^öne a''^

greSfomalereten unb fräftig wirfenbe Salfenbecfen
Sorfdjein, beren SBteberherftellung ben beiben Sorha««"
unb ber Süftfammer ein ungemein feftlicheS ®ep«a9

oerleihen wirb. Sei biefen gorfchungS= unb Sloßlegung®'
arbeiten feien nun fchwere bauliche Stäben pm
fdhetn gefommen. äßidjtige Dragbalfen feten wegen
bringung oon Dreppen unb bergleichen früher betM

angefdhnitten ober abgefchrotet worben, baß fte buw
brachen ober burdhpbrechen brohten. @S empfehl«,
bte 2lnbrtngung einfacher ftarfer Dreppen an ber urfprß"^
liehen Stelle ber SängSwanb. 3Rit bem SBegfaQ ber jetjiS®

Dreppen, bie je etn großes genfter oerbunfeln,
bie Seleu^htung ber Sorhaßen bebeutenb oerbeffert. ®\
grünbli^e Sicherung ber Salfenbecfen bureg auSretdh«^
neue DragfonfiruEtionen, fowie ber Sau neuer Söa«,

unb Dreppen in ben Sorhaßen feien unabweisbar
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gearbeitete Pläne in die Hand. Baut eine private Or-
ganisation das Schwimmbad, so sind die Fr. 30.000
gegen Herausgabe der Pläne usw. zurückzuerstatten. Für
den Ausbau der Zweierstraße zwischen der Station
Wiedikon und der äußern Birmensdorferstraße wird ein
Kredit von Fr. 282,000 bewilligt. Dieses Teilsiück soll
in Kleinsteiupflästerung ausgeführt werden. Der Ausbau
der Seebahnftraße zwischen Zweier- und Birmens-
dorserstraße mit einem Kostenvoranschlag von Fr. 153,000
wird ebenfalls beschlossen, sowie auch die Er weite-
rungsbauten im Straßenbahn-Depot Hard,
die einen Kredit von Fr. 396,800 erfordern. Ueber letztere
Bauten hat noch die Gemeinde abzustimmen.

Einem Kaufvertrag mit der Genossenschaft „Spera"
in Zürich 6 über den Erwerb von 3455 Bauland
an der Winterthurer- und Jrchelstraße zum Preise von
Fr. 105,000 wird zugestimmt.

Abstimmung über die Bauvorlagen der Stadt
ZLrich. Die Vorlage für den Bau derEinfamilien-
Häuser am Frauentalweg ist mit 32,663 Ja gegen
6224 Nein angenommen worden. Ebenfalls gutge-
heißen wurde der Bau der Mehrfamilienwohn-
Häuser an der Bäckerstraße mit 32,869 Ja gegen
6005 Nein. Die Vorlage für die Umgestaltung der
Kehrichtbeseitigung erhielt 33,478 Ja und 4692
Nein und ist damit genehmigt.

Die Initiative zur Beseitigung der Wohnungsnot
im Kanton ZLrich und der Gegenvorschlag des Kantons-
rates kommen am 13. Februar 1927 zur Abstimmung.

Für die Schaffung einer Spiel- «nd Grünanlage
in Zürich-Oberstraß ist schon seit langer Zeit das Ge-
biet des ehemaligen Frtedhofes Oberftraß unterhalb der
ehemaligen Kirche und des alten Schulhauses an der
Wtnterthurerstraße in Aussicht genommen. Um eine ge-
nügend große Anlage zu erhalten, soll das an die Stolze-
straße und an die Ottikerftraße angrenzende städtische
Pflanzland mit etnbezogen werden. Der Stadtrat holt
nun für einen öffentlichen Rasenspielplatz mit Anlage-
Gebäude und eine Schmuckanlage einen Kredit von
403,000 Fr. ein, und erklärt, die Schaffung dieser An-
läge könne nicht länger hinausgeschoben werden, weil
auch die Schule die Vergrößerung der Spiel- und Turn-
flächen nöt'g habe. Der Stadtrat habe sich gegenüber der
Kirchenpflege Oberstraß bereits grundsätzlich mit einem
Verkauf einer 2000 m° messenden Grundfläche an die
Gemeindehausunternehmung einverstanden erklärt; die

Abtretung könne jedoch nicht erfolgen, bevor durch den
Bau des Schulhauses auf dem Milchbuck Ersatz für die
in dem Schulhaus benützten zwei Schulzimmer geschaffen
sei. Die neu zu schaffende öffentliche Anlage und das
über ihr dominierende künftige Gemeindehaus würden
zusammen eine Zierde des Quartieres werden können.
Das für die Anlage bestimmte Gelände mißt 9060 m'.
Der weitaus größte Teil solle dem Spiel- und Turn-
betriebe dienen. Neben einer großen Spielwiese sind ein
Kinderspielplatz (Sandplatz) und eine Ruhe- und Schmuck-
anlage vorgesehen. Die erstere soll bis zu 85.8 m lang
und 43.5 m breit werden, östlich durch eine 3 m breite
und 92 m lange Laufbahn, nördlich von dem dreieckigen
etwa 700 m ' großen Kindersptelplatz begrenzt sein, west-
lich führt ein 4 m breiter Weg dem Spielplatz entlang,
der sich südlich vor dem Anlagegebäude auf 6 m er-
weiteri. Der kleine Spielplatz und die große Spielwiese
werden durch Bäume eingerahmt. In Anpassung an das
Gelände liegt der kleine Spielplatz etwa 1,1 m höher
als die Spielwiese. Auf der Ostseite der Spielwiese, vor
dem künftigen Gemeindehausgrundstück, ist an vorzüglicher
Lage, 4 m über der Spielwiese, eine 80 m lange und
13 m breite Ruhe- und Schmuckterasse vorgesehen, deren

südlicher Rand mit Bäumen bepflanzt werden soll, st

daß im Schatten der Bäume von der überhöhten Terasst

aus das Spiel auf der großen Wiese verfolgt werde«
kann. Zwei Blumenbeete von etwa 23 m Länge und

5 m breite bilden den Schmuck der Ruhe- und Schmuck'
terasse. Südlich ist ein Eingang vom Ottikerweg aus,

und nördlich ein solcher über Treppen von der Rtedtlt-
und Wtnterthurerstraße aus vorgesehen. Auf dem kleine«

Spielplatz und auf dem Vorplatz des Anlagegebäudes
werden je ein Brunnen erstellt, ferner sind total 34 Sitz
bänke vorgesehen.

Neue Radrennbahn in Mtstetten bei Zinìch. I"
Zürich ist ein Konsortium gegründet worden für de«

Bau einer Rennbahn auf Ältftetter Gebiet, besonders

für die Amateure.

Bauliches aus Waliisellen (Zürich). Die Gemeinde-

Versammlung bewilligte die pro 1927 budgetierten Aus-

gaben für Straßenbauten, Kanalisationen usw. im Betrage

von zirka 57,000 Fr. und stimmte einem Kreditbegehre«
zu einem Geräteschopf beim Gemeindehaus zu.

Renovation und Umbau der Kyburg. Der Zü«-

cherische Regterungsrat ersucht den Kantonsrat um die

Bewilligung eines Nachtragskredites von 25,000 Fr. M
Umbauten und Verbesserungen am Schloß Kyburg. I"
der Begründung seines Begehrens teilt er mit, daß für
die vorgesehenen Arbeiten der s. Z. bewilligte Kredit vo«

130,000 Fr. ausgereicht habe. Gemäß der ursprüngliche«
Konstruktion habe das Grafenhaus ein neues Dach er-

halten, und die Freilegung des Hauptturmes und die

Zugänglichkeit der obersten Turmstube mit ihrer allseitig

schönen Aussicht seien erreicht worden. Im Schloßhos
wurden die den Wehrgang so arg entstellenden zwei-

stöckigen Anbauten, sowie das große Vordach entfernt
und deren notwendige Zweckräume ins Okonomiegebäude
und Ritterhaus verlegt. Der Wehrgang erhielt inne«

und außen eine historisch trme Restauration. Seine

Fundamente, wie jene des Grafenhauses und Tauben-
tmmes wurden teils verstärkt, teils unterfangen, der

Taubenturm selbst bis zur Spitze hinauf völlig resta«-

riert, ebenso der Willenturm rechts vom Haupteingang
zum Schloß. Die Hauptfassaden von Grafenhaus Weh«-

gang und Ritterhaus erfuhren durch Bloßlegung des

alten Quadernmauerwerkes und heraldische Bemalung
eine sehr wirkungsvolle Renovation. Im Verlaufe des

Umbaues ergaben sich namentlich im Ritterhaus ein«

Reihe höchst wertvolle Aufschlüsse nicht nur über die

vielhundertjährige Baugeschichte des Schlosses, sondern

auch über die höchst mangelhafte Sicherheit manches

konstruktiv wichtiger Bauteile. So wurden alte gotisch^

Fensteranordnungen, auch eine Reihe bisher zugepflaste«^
gotische Türme im Haustnnern entdeckt, welche auf o>«

frühere Raumeinteilung schließen lassen. Die Entfernung
des Verputzes und der Gipsdecken brachte schöne am

Freskomalereien und kräftig wirkende Balkendecken zu>«

Vorschein, deren Wiederherstellung den beiden Vorhalle«
und der Rüstkammer ein ungemein festliches Geprag
verleihen wird. Bei diesen Forschung^ und Bloßlegungs-
arbeiten seien nun schwere bauliche Schäden zum Vo«-

schein gekommen. Wichtige Tragbalken seien wegen A«'

bringung von Treppen und dergleichen früher dera«

angeschnitten oder ^abgeschrotet worden, daß sie du«î
brachen oder durchzubrechen drohten. Es empfehle M
die Anbringung einfacher starker Treppen an der ursprü«g.

lichen Stelle der Längswand. Mit dem Wegfall der jetz^
Treppen, die je ein großes Fenster verdunkeln, nie««

die Beleuchtung der Vorhallen bedeutend verbessert.
gründliche Sicherung der Balkendecken durch ausreiche««

neue Tragkonstruktionen, sowie der Bau neuer Böve

und Treppen in den Vorhallen seien unabweisbar «^
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toenbig. |>anbelt eS ftcß bocß *am eitt bem Staate ge=
ßörenbeS Schloß, bas an Sonntagen einen SDÎaffenbefud^

aushalten habe, ber in bie nieten ßuttberte gehe. Mit
diefen SichernngSmaßnahmen îônne bie ßifiorifch treue
SBieberherfteHung ber tnaffio roirfenben Saltenbeüen, ber
Plättliböben unb ber greêîomatereten nerbunben to erben
«lit oerßäÜniSmäßig gertngem ßoftenaufroanbe. Mit ben
25,000 gr. werbe bie in früherer 3ett fo arg oernacß»
läßigte ßtjburg ju einem ber fdßönfien unb fehenSroerteften
•Scßlößer ber Sdßroetz umgeftattet, gleich anjte^enb für
Sung unb 31U burdß ben Sletz ber lanbfdßaftlichen Um»
9ebung unb burcß feine intereffante Slnlage.

SBßffernerforgung in SBotjten (Sern). ®ie ©rfenntnts,
daß ber roirtfamfte Schuß bei einem SranbfaH in
einer leifiungSfägigen £>gbrantenanlage tiegt, roirb immer
allgemeiner, unb fo îommt es, baß folcße Anlagen in
®egenben entfteßen, roo früher niemanb baran bactjte.
tiefer $age tourbe bie neue SBafferoerforgungS» unb
Dpbrantenanlage ber ©emeinbe SBoßlen bei Sern einer
Stifpeftion unterzogen. SÖßoßlen mar bis anßln bie größte
®emeinbe im Stmt Sern, bie motjt größtenteils mit
Drhtfroaffer ßlnreic^enb nerforgt mar, aber noch îeine
einheitliche ^ochbrudhpdrantenanlage befaß, ©rft nach
Durchführung ber ©emeinbejentratifation unb ban! ben
Beiträgen non 3entrat= unb 3lmtSbranb!affe mar es

niögticß, in öiefer roeitoergmeigten ©emetnbe ein foldßeS
3Ber! ju [Raffen. 3tHerbing§ gematteten bie ©emeinbe»
finanjen nicht bie ganze oorgefeßene 3lntage auf einmal
durchzuführen; oorerft mürben in einer erfien ©tappe
®ie |)auptbezirfe bebtent mit einem Äofienaufrocmb non
iitta Fr. 500,000. ®abei ift nach dem großzügigen Pro»
left non Ingenieur 9h)fer in Sern für bie anbern
^ezirfe unb abgelegenen ©eßöfte fomie für oermehrte
Sufuhr oon SBaffer mie and) für ben 3ufammenfchluß
fuit ber fcßon beftehenben SBafferoerforgung Meiüriß--
Uettligen Ätrcßlinbach Hlüctficßt genommen. Anläßlich ber
Snfpeftion unb ber groben, bei roelcßen oon ber Sranb»
derficßerungSanftalt Serroalter ©raf unb Qnfpeftor 3llt»
dau§ unb als Sertreter ber 3lmt»branbfaffe SlegierungS»
fjattßalter iHoth zugegen maren, fonnte feftgefteHt mer»
den, baß bie ganze Slnlage überaH bie an fte gefteHten
®rroartungen erfüllt unb in einem SranbfaHe mertooüe
«llenfte letften !ann. ®aS 2Bet! mürbe unter Settung
°e§ ProjeîtoerfafferS burch bie girma Srunfcßroiler
JUSern erbaut. ®er ©emeinbe fteht btefe moberne 3ln=
'dQe, bie bebeutenbe Dpfet oerlangte, rooßl an unb eS

[fi zu hoffen, baß auch btejenigen ©emetnbegebtete, bie

^ute noch abfeitS beS SBerîeS liegen, audh balb in beffen
®<hußberet<h gelangen. („Sunb")

Saumefen in ©roße ©emeinberat
dut ben erforberlichen Srebit für etne Sabeinridhtung
Jfub für Reparaturen im Ferienheim „^unnenßuß" auf
Mengen beroifligt.

Sangenfanatorium für ben itanton Snzcw. Qm
^eßen Slat gelangte etne Motion zur Seßanblung über
"en Sau eines fantonalen SungenfanatoriumS. ®a man
dder zuoor ba§ eibgenöffifdhe juberfulofegefeß abroarten

fta unb außerbem anbete Umftänbe zu berüdtfießtigen
Bdb, roirb bie Setmirllidhung beS projettes noch längere
oeit auf ftch marten laffen.

©Weiterung öer iHnftalt goßenrain (Suzetn). ®er
^toße Slat genehmigte einen Ärebit oon Fr. 72,000 für
^DetterungSbauten «n ber ©rzteßungSanftalt ftoßenrain.

iteöerbauung Der Sicgenffßaft „UntergStfch" in
ç
Hiern. ®urch etne ©enoffenfdhaft foil ba§ terrain mit

^etftehenben ©in» unb SJlehrfamilienhäufern, fomie mit
^oppeletnfamitien« unb Sleihenhäufern überbaut merben.

Sault$e$ ans ©latus. (Korr.). 3m neuen Sau»
Puttier Surigen merben mettere zwei Käufer gebaut.

©in neues SohnhauS mirb erfteHt für fperrn Seßrer
RiflauS Fïeitag»3«)etfel unb bas anbete für Çerrn 3ng.
^tanS 3ennp, beibe in ©laruS.

SBaffernetforgung SîâfelS (©laruS). ®ie ©emeinbe»
oerfammlung befdhloß bie ©rmeiterung ber Çpbranten»
anlage im Fubrifquartter unb bis 3lrmen im ßoftenoor»
anfcßlag oon 48,000 Fr-

Sîeuanlage eines Friedhofes in 3lieDerutnen (®la=
ruS). (Sorr.) ®aS ^auptgefc|äft ber ©tnroohnergemeinbe
9lieberurnen oom Sonntag, ben 28. ÜJlooember mar bie

Sefdhlußfaffung über Me Oleuanlage eines Friedhofes,
über melche ber SerhanblungSleiter in einläßlicher unb
gemeinoerftänblicher SJeife referierte. @c zetehnete ben

ganzen äßerbegang ber Sorlage, bie 2Biberftänbe, bie
babei zu überroinben maren» befpraçh unb erflärte ba§
oorliegenbe treffliche 3ln§führungSproje!t, baS eine ibeale
Friebßofanlage gemährleiftet, naef) bem betaiHierten Soften»
ooranfdhlag aber auch ei"®» aHerbtngS hoch gerechnete Sau»
fumme oon 88,900 Fr-/ zuzüglich 3tr«hiteften»^onorar,
erforbert. 3m SpezteHen orientierte er audß über bte

gütlichen Slbmachungen mit einigen ©infprache erßebenben
iltnßößern beS neuen Friedhofes, oon benen bie etne, etne

SluSgabe oon 4000 Fr- erforbernbe (Sobenabtretung)
finanzieH einzig oon Sebeutnng ift. Für etne erft fpäter
eingegangene ©Infpradße, auf beren ©rlebigung in Rlinne
ebenfaHS zu hoffen ift, erteilte bie Serfammlung ber
©emeinbebeßobe ^anblungSooHmadht, mäßrenb fte ber
©rlebigung ber übrigen Slnfianbe, mie fte oon ber Se»

ßörbe mit ben3«tereffenten oereinbart mürben, biSîuffionS»
Io§ bie ©eneßmigung erteilte. ®ie SluSfüßrung beS

ißrojefteS naeß Sorlage unb Softenberedhnung erßtelt fo»
bann in ber §auptabftimmung bie etnßeHige ©eneßmignng
ber Stimmbürger, roomit fteß biefelben entfliehen ein
fchöneS 3®ugniS ber Pietät gegenüber ben ®oten, aber
aueß der Selbftadßtung als ©emeinmefen auSgefMt
haben.

®er Sau eines ®rau4forraer§ im DfierDorf in
SîieDeturnen (©laruS) im ^oftenooranfdßlag oon 10,000
Franîen mürbe oon ber ©inmoßnergemeinbe befdßloffen.

^lanlonlntrenj ffit Dtn Dteuban Der ^eterSfcßnle
in Safel. Saut Mitteilung beS Saubepartements ftnb
bis zum feftgefeßten Dermin 104 ©ntmürfe abgeliefert
morben. 3lm 13. ®ezember mirb baS Preisgericht zur
Seurteilung ber projette znfammentreten.

©rfteHung einer SaDanftalt in illcunltrch (Sdßaff»
häufen. ®te ©tnroohnergemeinbe befdßloß ben Sau einer
Sabanftalt in ben SBpben. ®urcß Slnfanf beS SBaffer»
redßteS für einen SBetßer öfilicß beS StäbtdßenS foü eine

günftige Sage ber im Saufe btefeS SÖBinterS zu erjMen»
ben 2lnlage geftdßert merben.

®ie SRenooation De4 IRathauSfaalcS im aitehtnmr»
bigen 3nnerrhoDer HtathauS in Slppenjell mürbe oom
©roßen SHate in SluSftdßt genommen.

®ie Sorlage jum Umbau De§ alten poftgebâaDeS
in 6t. ©allen in ein ftSbtifä)e9 SetmaUnngôgcôauDe
ift mit 6957 3a gegen 3297 9letn angenommen morben.

Umbau De5 ScjirïigefângniffeS in Uznadjj (St.
©aüen). (ft'orr.) Scßon fett langem ftnb unfere SezirtS»
gefängniffe ©egenftanb ber ßriti!. ®tc oor mehreren
3aßren in rafeßer Folge gelungenen StuSbrüdße aus ben
3eüen haben beren Unfi^erßett bargetan, ©eigentliche
@r!ran!nngen oon 3nßaftterten beroetfeit auch, daß ißre
Staumoerßältniffe in gefunbhettltdßer Sezteßung ben 3ln=
forberungen meßt genügen. So mar eS fcßließlich nidSjt

ZU oermunbern, baß leßteS 3aßr fogar bie ftaatSmirt»
f^eftltcße ^ommiffion zu einem ungünftigen Urteil über
unfere SezirtSgefängniffe !am unb baß btefe Singelegen»
ßeit 3ltilaß zu einer 3luSfpradße im ©roßen Slate bot.

Nr. s? ZMstr. fchweiz. Haudw!.-Zeitung („Meisterblatt") 429

wendig. Handelt es sich doch um ein dem Staate ge-
hörendes Schloß, das an Sonntagen einen Massenbesuch
auszuhalten habe, der in die vielen Hunderte gehe. Mit
diesen Sicherungsmaßnahmen könne die historisch trme
Wiederherstellung der massiv wirkenden Balkendecken, der
Plättliböden und der Freskomalereien verbunden werden
wit verhältnismäßig geringem Kostenaufwande. Mit den
25,000 Fr. werde die in früherer Zeit so arg vernach-
läßigte Kyburg zu einem der schönsten und sehenswertesten
Schlößer der Schweiz umgestaltet, gleich anziehend für
Jung und Alt durch den Reiz der landschaftlichen Um-
gebung und durch seine interessante Anlage.

Wasserversorgung in Wohlen (Bern). Die Erkenntnis,
daß der wirksamste Schutz bei einem Brandfall in
einer leistungsfähigen Hydrantenanlage liegt, wird immer
allgemeiner, und so kommt es, daß solche Anlagen in
Gegenden entstehen, wo früher niemand daran dachte.
Dieser Tage wurde die neue Wasserversorgungs- und
Hydrantenanlage der Gemeinde Wohlen bei Bern einer
Inspektion unterzogen. Wohlen war bis anhin die größte
Gemeinde im Amt Bern, die wohl größtenteils mit
Drinkwasser hinreichend versorgt war, aber noch keine

einheitliche Hochdruckhydrantenanlage besaß. Erst nach
Durchführung der Gemeindezentralisation und dank den
Beiträgen von Zentral- und Amtsbrandkasse war es

wöglich, in dieser weitverzweigten Gemeinde ein solches
Werk zu schaffen. Allerdings gestatteten die Gemeinde-
Mauzen nicht, die ganze vorgesehene Anlage auf einmal
durchzuführen; vorerst wurden in einer ersten Etappe
we Hauplbezirke bedient mit einem Kostenaufwand von
firka Fr. 500,000. Dabei ist nach dem großzügigen Pro-
lekt von Ingenieur Ryser in Bern für die andern
Bezirke und abgelegenen Gehöfte sowie für vermehrte
Jufuhr von Wasser wie auch für den Zusammenschluß
wit der schon bestehenden Wasserversorgung Meikirch
ttettligewKirchlindach Rücksicht genommen. Anläßlich der
Inspektion und der Proben, bei welchen von der Brand-
Versicherungsanstalt Verwalter Graf und Inspektor Alt-
Haus und als Vertreter der Amtsbrandkasse Regierungs-
natthalter Roth zugegen waren, konnte festgestellt wer-
den, daß die ganze Anlage überall die an sie gestellten
Erwartungen erfüllt und in einem Brandfalle wertvolle
Dienste leisten kann. Das Werk wurde unter Leitung
des Projektverfassers durch die Firma Brunschwiler
in Bern erbaut. Der Gemeinde steht diese moderne An-
?vge, die bedeutende Opfer verlangte, wohl an und es
ist zu hoffen, daß auch diejenigen Gemeindegebtete, die

Mte noch abseits des Werkes liegen, auch bald in dessen
^chutzbereich gelangen. („Bund")

Bauwesen in Jnterlaken. Der Große Gemeinderat
Hut den erforderlichen Kredit für eine Badeinrichtung
isvd für Reparaturen im Ferienheim „Hunnenfluh" auf
Wen gen bewilligt.

Lsngensanatorium för den Kanton Luzern. Im
großen Rat gelangte eine Motion zur Behandlung über

Bau eines kantonalen Lungensanatoriums. Da man
ii°er zuvor das eidgenössische Tuberkulosegesetz abwarten
!M und außerdem andere Umstände zu berücksichtigen
Md. wird die Verwirklichung des Projektes noch längere
Jett auf sich warten lasten.

n, Erweiterung der Anstalt Hohenrain (Luzern). Der
^voße Rat genehmigte einen Kredit von Fr. 72,000 für
Erweiterungsbauten an der Erziehungsanstalt Hohenrain.

Ueberbauung der Liegenschaft „Untergütsch" in
s
lljern. Durch eine Genossenschaft soll das Terrain mit

^istehenden Ein- und Mehrfamilienhäusern, sowie mit
^vppeleinfamilien- und Reihenhäusern überbaut werden.

Bauliches aus Glarus. (Korr.). Im neuen Bau-
kartier Lurigen werden weitere zwei Häuser gebaut.

Ein neues Wohnhaus wird erstellt für Herrn Lehrer
Niklaus Freitag-Zweifel und das andere für Herrn Jng.
Hans Jenny, beide in Glarus.

Wasserversorgung Näfels (Glarus). Die Gemeinde-
Versammlung beschloß die Erweiterung der Hydranten-
anlage im Fabrikquartier und bis Armen im Kostenvor-
anschlug von 48,000 Fr.

Neuanlage eines Friedhofes in Niederuruen (Gla-
rus). (Korr.) Das Hauptgeschäft der Etnwohnergemeinde
Niederurnen vom Sonntag, den 28. November war die

Beschlußfassung über die Neuanlage eines Friedhofes,
über welche der Verhandlungsletter in einläßlicher und
gemeinverständlicher Weise referierte. Er zeichnete den

ganzen Werdegang der Vorlage, die Widerstände, die
dabei zu überwinden waren» besprach und erklärte das
vorliegende treffliche Ausführungsprojekt, das eine ideale
Friedhofanlage gewährleistet, nach dem detaillierten Kosten-
Voranschlag aber auch eine, allerdings hoch gerechnete Bau-
summe von 88,900 Fr., zuzüglich Architekten-Honorar,
erfordert. Im Speziellen orientierte er auch über die

gütlichen Abmachungen mit einigen Einsprache erhebenden
Anftößern des neuen Friedhofes, von denen die eine, eine

Ausgabe von 4000 Fr. erfordernde (Bodenabtretung)
finanziell einzig von Bedeutung ist. Für eine erst später
eingegangene Einsprache, auf deren Erledigung in Minne
ebenfalls zu hoffen ist, erteilte die Versammlung der
Gemeindebehöde Handlungsvollmacht, während sie der
Erledigung der übrigen Anstünde, wie sie von der Be-
Horde mit den Interessenten vereinbart wurden, diskussions-
los dis Genehmigung erteilte. Die Ausführung des
Projektes nach Vorlage und Kostenberechnung erhielt so-
dann in der Hauptabftimmung die einhellige Genehmigung
der Stimmbürger, womit sich dieselben entschieden ein
schönes Zeugnis der Pietät gegenüber den Toten, aber
auch der Selbstachtung als Gemeinwesen ausgestellt
haben.

Der Bau eines Transformers im Oberdorf in
Niederurnen (Glarus) im Koftenvoranschlag von 10,000
Franken wurde von der Etnwohnergemeinde beschlossen.

Plankonkurrenz fSr den Neuban der PeterZschule
in Basel. Laut Mitteilung des Baudepariements sind
bis zum festgesetzten Termin 104 Entwürfe abgeliefert
worden. Am 13. Dezember wird das Preisgericht zur
Beurteilung der Projekte zusammentreten.

Erstellung einer Badanstalt in Neunkirch (Schaff-
Hausen. Die Etnwohnergemeinde beschloß den Bau einer
Badanstalt in den Wyden. Durch Ankauf des Wasser-
rechtes für einen Weiher östlich des Städtchens soll eine

günstige Lage der im Laufe dieses Winters zu erstellen-
den Anlage gesichert werden.

Die Renovation des Rathaussaales im altehrwür-
digen Jnnerrhoder Rathaus in Appenzell wurde vom
Großen Rate in Aussicht genommen.

Die Vorlage zum Umbau des alten Postgebäuöes
in St. Gallen in ein städtisches Verwaltungsgebäude
ist mit 6957 Ja gegen 3297 Nein angenommen worden.

Umbau des Bezirksgefängnisses in Uznach (St.
Gallen). (Korr.) Schon seit langem sind unsere Bezirks-
gefängntfse Gegenstand der Kritik. Die vor mehreren
Jahren in rascher Folge gelungenen Ausbrüche aus den
Zellen haben deren Unsicherheit dargetan. Gelegentliche
Erkrankungen von Inhaftierten beweisen auch, daß ihre
Raumverhältniffe in gesundheitlicher ^Beziehung den An-
forderungen nicht genügen. So war es schließlich nicht
zu verwundern, daß letztes Jahr sogar die staatswirt-
schaftliche Kommission zu einem ungünstigen Urteil über
unsere Bezirksgefängniffe kam und daß diese Angelegen-
heit Anlaß zu einer Aussprache im Großen Rate bot.
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®urc£) beten Sexlauf|nabm bal ißoltjetbepartement Sn»

laß, bem großen State bte näbere^ißrüfung bet Stege»

legenheit jujufidbern. ©I erfolgte barauf am 15. SJtärj
1926 eine Sefichtigung bet ^teftgen"@efängniffe. Stefe
unb bte babei gepflogenen Unterhandlungen gaben bem

®epartementlcbef Snlaß, bte SSerbältniffe unferer @e=

fängniffe in aßen Sejtehungen all unbefttebigenb ju be=

jet^nen, all foroohl tn Sejug auf bte Sulbru<bfuf)erheit,
aïs auch auf bte geuerlgefabr unb bte ^pgtene im bte»

ftgen Satbaul.
Qn etnern ©utac^ten bei ©emeinberatel betr. en

Umbau bet Sejirllgefängntffe beantragt bemnacb ber
©emetnberat an bet beooxftebenben SBürgeroerfammlung
ben Umbau ber beftebenben Sejirflgefängniffe im bte»

ftgen Satbaul im ßoftenooranfcblage uon gr. 17,000
nacb ben uorttegenben oom ißolijetbepartement genehmigten
Srojeît Settiger aulfübren ju laffen, fofern ber ©roße
Sat bte Saufuboention bei Äantonl genehmigt.

Sounsefen in Sarau. (Sul ben Serbanblungen ber
©tnroobnergemetnbeoerfammlung.) ®er Sntrag bel ®e=

metnberatel auf ©rroeiterung bet Sore unb gleich'
jettige ©rfießung etnel tßerfonenburcbgangel in
einem Sofienooranfcblag uon 310,000 gr. fanb bie Unter»

fiübung ber SSebrbeit ber Secbnunglfommiffion. ®te
Sötinberbeit ber Secbnunglfommiffion rooßte jur 3eit auf
bie Sorlage nicht eintreten. 3n ber ®ilfuffion ftellte nun
®r. £>eftor Smrnann einen „Sermittlunglantrag": oor»
läufiger 35 er ji cht auf bte SorerWeiterung aul finan»
jteßen unb fpetmatfcbüblexifcben ©rünben unb ©rfteflung
einel (ßexfonenburgangl im ©inné bel gemeinberâtïicben
Srojeftel. Stach etner längern, fachlich unb ruhig gebal»
tenen ®ilfuffion entfehteb f«h bie ©emetnbe tn etner

©oentualabftimmung mit 563 gegen 502 (Summen, bte

auf bal gemeinberätliche tßrojeft fielen, für ben Sntrag
bei ®r. Smmann. Sabbern barauf ©tegrift feinen
Sücfroeifmtglantrag fallen ließ, rourbe tn ber £>auptab»
fiimmung ber Sntrag ®r. Smmann mit an ©inftimmig»
fett grenjenbem SSebr gutgebetßen. Qm roeitern beroilligte
bte ©emetnbe im ©tnne ber gemeinfamen Snträge oon
©emeinberat unb Secbnunglfommiffion einen ïîreûit oon
120,000 gr. für ©rfteUung einel Srottoirl auf ber
SBeftfeite ber Ä a f i n o ft r a § e, oerbunben mit einer beffern
©tnfübrung ber Safinoftraße in bte Sabnboffiraße. Such
rourbe ein Antrag ber Surnfommiffion gutgeheißen mit
ber ©inlabung an ben ©emetnberat, ber ©emetnbe auf
bte nächfte Subgetoerfammlung etne Vorlage betreffenb
ben Sau einer britten Surnballe ju unterbreiten.

Surnbaö^'Söwproielt in Sarau. ®te ©Inwohner»
gemetnbe»Serfammlung Sarau beauftragte ben ©tabtrat,
ber nächften Subget=®emeinbe ißrojeft unb Koftenooran*
fcblag für etne neue Surnballe mit Surnplab oorjulegen.

Umban bel aïten ©öjulbaufel in SRSIjlin (Sarg.)
in etn ©emeinbeoerroaltunglgebäube. ®ie Sau»
arbeiten am neuen ©emeinbeoerroaltunglgebäube ftnb nun
beenbigt. 2Bte man oernimmt, roexben biefer Sage bie

neuen Sureauf bejogen. SSan finbet in ber Sat auch

hier rotebexum bte SBahrbett bei alten ©pxichroortel be»

ftätigi „SBal lange roäbrt roirb enbltch gut." Sötetet fchon
ber Snbltcf bei reftaurierten ©ebäubel oon außen einen

febr erfreulichen ©tnbruef, fo ift man beim ©intritt tn

bal innere gerabeju überrafcht baoon, roal bier aul bent

alten „baufälligen" ©cbulbaitl geworben ift. $m @xb*

gefeijoß finben roir bret große Sureau»Säumlt<bfeitett
nebft Srchio, bie für bie jentxatifierte ©emeinbeoerroal»

tung bilponiert ftnb unb fich bteju jebenfaUl oorjüglt<b
eignen. ®al Sureau recall mit Schalter gegen ben Äorri»
bor bient auch all Sbftimmungllofat. 3m ©oulterrain
beftnbet ftch ber geuerunglraum für bie 3entralbeijung-
lieber eine breite in ©tdjenbolj aulgefübrte Sreppe g®'

langt man in ben erfien ©tocE, roetcher bie Sureau?; bei
©emeinbefanjlet, 3ioiIftanblamt unb ©teueramt beb#'
bergt. ®iefe Säume ftnb ebenfatll febr geräumig unb

freunblicb eingerichtet unb bienen febenfaßl ihrem 3®^
tn gerabeju ibealer Söeife. ©anj befonberl angenehm
roirb gegenüber bem bisherigen 3uftanb ber oor biefert

Sureauj liegenbe SBaxteraum für bal ißubltfum empfunben
werben. ®urcb bie hier unter ben SBanbbänfen oerbor»

genen .öeijrobren roirb biefer Saum angenehm erwärmt/
fo baß einem bal SBarten hier jum „Sergnügen" wer»
ben bürfte. Sefonbere Sufmertfamfeit ift felbftoerftänb»
ließ auch bem feuerfiebern ©emetnbearebio gefebenft roor«

ben. Äurj, allel tn aßem, roal b^ gef^affen rourbe
ift etroal ©anjel, bal für bie ©emetnbe paßt unb ib*

jur ©bre gereicht.

©aé ttette
(3»tt Sulfteßuttg im Äunftgeroeröemufeum giirich»

nom 4. Stooember btô 24. ®ejember).
(Stortefponbenj.)

®te 2Benigften fönnen ftch b^ute große 2BobnungeH
letften. ©o ftebt bie Äleinroobnung bil ju oier 3tmntern
im SSorbergruttb bei Sebarfel. ®a aber gerabe b^*
bal Serlangen nach Klarheit unb äßeiträumigfeit rotebeï

febr groß ift, fudjt man nach einem Sßittel beibel ju oer»

etnigen.
®al ^auptmittel baju ift bie © a cb l i d) ï e i t, beï

SerjidE)t auf afle! überflüffige, bie Sefchränfung auf ba^

9totroenbigfte, SBefentltcbe. Sltan fühlt im SßgemetneiJ
tn biefer Sulfteßung, baß bal ^ubliïum fich noch fürchte
oor ©adtjlid)ïett. 3Jîan macht ben Säumen ben 55®^
rourf ber Fahlheit, ja llnperfönlichfett. SDtan oermipj
jene oielen petfönlichen ^leinigfeiten unb „fdf)müc£enben'

®inge, bie bte SGßobnung „heimelig" machen foßen. ®i^
ift ein fchroterigel Kapitel unb hier nicht ber Saum,
eingehenb ju erläutern, ©eroiß ift, baß bte Sulfteflufü
noc| "tsht bte unbebtngte ©acf)lichfett ber mobernft«"
Sr^iteîten oextritt, bie nidbtl ißerfönlichel mehr wolle®
Setn, in biefer Sulfteßung empfinbet man ben Sexf®^
etner ho®nonifdben Söfung ber fadhlich=nühl{dhen
formaHünftlerifdben Sufgabe fehr roohltuenb. jîein über»

flüfftger girlefanj unb Saßaft mehr; aber auch lei®
extreme ©acblidhEett.

©in roeiterel SRittel SOBeiträumigfett unb Klarheit
erretchen, ift ber Setfucf), bte etnjelnen 3immer roenig^
ftreng oonetnanber abjugrenjen all früher. Sn bo®

^auptjitnmer fchfießen ftdh bte Sebenräume unmittelb®-
an. ©ehr febön jetgt biefe Söfung bie 4-3immer»2B^'
nung ber Srchiteftln Suj ©uper. ®te Sßohnbiele
wettert ftch ntfebenartig jum fleinen ©ßraum. Such
bie Sebenräume nur burdj ©Ialtüren abgetrennt.
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Durch deren VerlaüfInahm das Polizeidepartement An-
laß, dem großen Rate die nähereWrüfung der Ange-
legenheit zuzusichern. Es erfolgte darauf am 15. März
1926 eine Besichtigung der hiesigen"Gefängnisse. Diese
und die dabei gepflogenen Unterhandlungen gaben dem

Departementschef Anlaß, die Verhältnisse unserer Ge-
fängnisse in allen Beziehungen als unbefriedigend zu be-

zeichnen, als sowohl in Bezug auf die Ausbruchsicherheit,
als auch auf die Feuersgefahr und die Hygiene im hie-
sigen Rathaus.

In einem Gutachten des Gemeinderates betr. en
Umbau der Bezirksgefängnisse beantragt demnach der
Gemeinderat an der bevorstehenden Bürgerversammlung
den Umbau der bestehenden Bezirksgefängnisse im hie-
sigen Rathaus im Kostenvoranschlage von Fr. 17.000
nach den vorliegenden vom Polizeidepartement genehmigten
Projekt Vettiger ausführen zu lassen, sofern der Große
Rat die Bausubvention des Kantons genehmigt.

Bauwesen in Aarau. (Aus den Verhandlungen der
Einwohnergemeindeversammlung.) Der Antrag des Ge-
meinderates auf Erweiterung der Tore und gleich-
zeitige Erstellung eines Personendurchganges in
einem Kostenvoranschlag von 310,000 Fr. fand die Unter-
stützung der Mehrheit der Rechnungskommission. Die
Minderheit der Rechnungskommission wollte zur Zeit auf
die Vorlage nicht eintreten. In der Diskussion stellte nun
Dr. Hektor Ammann einen „Vermittlungsantrag": vor-
l.äu fig er Verzicht auf die Torerweiterung aus finan-
stellen und Heimatschützlerischen Gründen und Erstellung
eines Personendurgangs im Sinne des gemeinderätlichen
Projektes. Nach einer längern, sachlich und ruhig gehal-
tenen Diskussion entschied sich die Gemeinde in einer
Eoentualabftimmung mit 563 gegen 502 Stimmen, die

auf das gemeinderätliche Projekt sielen, für den Antrag
des Dr. Ammann. Nachdem hierauf Dr. Siegrist seinen
Rückweisungsantrag fallen ließ, wurde in der Hauptab-
stimmung der Antrag Dr. Ammann mit an Einstimmig-
keit grenzendem Mehr gutgeheißen. Im wettern bewilligte
die Gemeinde im Sinne der gemeinsamen Anträge von
Gemeinderat und Rechnungskommission einen Krevit von
120,000 Fr. für Erstellung eines Trottoirs auf der
Westseite der K a sin o st r aße, verbunden mit einer bessern

Einführung der Kasinostraße in die Bahnhofftraße. Auch
wurde ein Antrag der Turnkommission gutgeheißen mit
der Einladung an den Gemeinderat, der Gemeinde auf
die nächste Budgetversammlung eine Vorlage betreffend
den Bau einer dritten Turnhalle zu unterbreiten.

Turnhalle-Bauprojekt in Aarau. Die Einwohner-
gemeinde-Versammlung Aarau beauftragte den Stadtrat,
der nächsten Budget-Gemeinde Projekt und Kostenvoran-
schlag für eine neue Turnhalle mit Turnplatz vorzulegen.

Umbau des alten Schulhauses in Möhlin (Aarg.)
in ein Gemeindeverwaltungsgebäude. Die Bau-
arbeiten am neuen Gemeindeverwaltungsgebäude sind nun
beendigt. Wie man vernimmt, werden dieser Tage die

neuen Bureaux bezogen. Man findet in der Tat auch

hier wiederum die Wahrheit des alten Sprichwortes be-

stätigt „Was lange währt wird endlich gut." Bietet schon
der Anblick des restaurierten Gebäudes von außen einen
sehr erfreulichen Eindruck, so ist man beim Eintritt in

das innere geradezu überrascht davon, was hier aus dem

alten „baufälligen" Schulhaus geworden ist. Im Erd-
geschoß finden wir drei große Bureau-Räumlichkeiten
nebst Archiv, die für die zentralisierte Gemeindeoerwal-
tung disponiert sind und sich htezu jedenfalls vorzüglich
eignen. Das Bureau rechts mit Schalter gegen den Korri-
dor dient auch als Abstimmungslokal. Im Sousterrain
befindet sich der Feuerungsraum für die Zentralheizung.
Ueber eine breite in Eichenholz ausgeführte Treppe ge-

langt man in den ersten Stock, welcher die Bureaux der

Gemeindekanzlei, Zivilstandsamt und Steueramt beher-
bergt. Diese Räume sind ebenfalls sehr geräumig und

freundlich eingerichtet und dienen jedenfalls ihrem Zweck
in geradezu idealer Weise. Ganz besonders angenehm
wird gegenüber dem bisherigen Zustand der vor diesen

Bureaux liegende Warteraum für das Publikum empfunden
werden. Durch die hier unter den Wandbänken verbor-
genen Heizröhren wird dieser Raum angenehm erwärmt,
so daß einem das Warten hier zum „Vergnügen" wer-
den dürfte. Besondere Aufmerksamkeit ist selbstverständ-
lich auch dem feuersichern Gemeindearchiv geschenkt wor-
den. Kurz, alles in allem, was hier geschaffen wurde,
ist etwas Ganzes, das für die Gemeinde paßt und ihr
zur Ehre gereicht.

Das neue Heim.
(Zur Ausstellung im Kunstgewerdemuseum Zürich,

vom 4. November bis 24. Dezember).
(Korrespondenz.)

Die Wenigsten können sich heute große Wohnungen
leisten. So steht die Kleinwohnung bis zu vier Zimmern
im Vordergrund des Bedarfes. Da aber gerade heute

das Verlangen nach Klarheit und Weiträumigkeit wieder
sehr groß ist, sucht man nach einem Mittel beides zu ver-

einigen.
Das Hauptmittel dazu ist die Sachlichkeit, der

Verzicht auf alles überflüssige, die Beschränkung auf das

Notwendigste, Wesentliche. Man fühlt im Allgemeinen
in dieser Ausstellung, daß das Publikum sich noch fürchtet

vor Sachlichkeit. Man macht den Räumen den Vor-
wurf der Kahlheit, ja Unpersönlichkeit. Man vermißt
jene vielen persönlichen Kleinigkeiten und „schmückenden'

Dinge, die die Wohnung „heimelig" machen sollen. Dies

ist ein schwieriges Kapitel und hier nicht der Raum, es

eingehend zu erläutern. Gewiß ist, daß die Ausstellung
noch nicht die unbedingte Sachlichkeit der modernsten

Architekten vertritt, die nichts Persönliches mehr wollen-
Nein, in dieser Ausstellung empfindet man den Versuch

einer harmonischen Lösung der sachlich-nützlichen und

formal-künstlerischen Aufgabe sehr wohltuend. Kein über-

flüssiger Firlefanz und Ballast mehr; aber auch keine

extreme Sachlichkeit.
Ein weiteres Mittel Weiträumigkeit und Klarheit Zd

erreichen, ist der Versuch, die einzelnen Zimmer weniges
streng voneinander abzugrenzen als früher. An das

Hauptzimmer schließen sich die Nebenräume unmittelbar
an. Sehr schön zeigt diese Lösung die 4Zimmer-Woh-
nung der Architektin Lux Guy er. Die Wohndiele er-

weitert sich nischenartig zum kleinen Eßraum. Auch
die Nebenräume nur durch Glastüren abgetrennt. So


	Bau-Chronik

